
Graustufenbild

Englisch: Grayscale Image

VFX

Schwarzweiß-Darstellung mit Graustufen statt Farbkanal — Datenreduktion oder

ästhetisches Statement. In Color-Grading oft zur Überprüfung von Kontrast und

Helligkeit genutzt.

Beim Konvertieren ins Graustufenbild geht die Farbinformation verloren — es bleiben nur

Helligkeitswerte. Das Graustufenbild ist ein essenzielles Werkzeug in der Postproduktion, das weit

mehr ist als eine nostalgische Spielerei. Am Set oder im Schnitt dient es vor allem zur Diagnose:

Ohne Farbe zeigt sich sofort, ob der Kontrast funktioniert, ob die Lichtregie Tiefe hat, ob eine

Szene lesbar bleibt. Das macht es zur optischen Checkliste — besonders kritisch bei Projekten, die

später auf kleineren Bildschirmen landen oder in sehr komprimierten Streaming-Formaten ausgespielt

werden. Technisch gibt es mehrere Konvertierungsmethoden. Die einfache Mittelwertbildung (R+G+B)/3

ist schnell und unkritisch. Deutlich besser: die luminanzbasierte Konvertierung nach ITU-Standard

(0,299R + 0,587G + 0,114B), weil das menschliche Auge unterschiedlich empfindlich auf Farben

reagiert — Grün trägt am meisten zur wahrgenommenen Helligkeit bei. Im Farbgrading-Workflow

empfiehlt sich eine Graustufenversion parallel zum Farbmaster: Der Look wird in Farbe aufgebaut,

aber alle paar Schritte in Schwarz-Weiß kontrolliert, um sicherzustellen, dass Farbentscheidungen

den Bildaufbau nicht sabotieren. Manche Koloristen erstellen sogar eine separate

Grayscale-Referenz für den DCP oder die Streaming-Version. Im Kontext von Look Development und

Licht-Setup ist das Graustufenbild unverzichtbar. Bei Nachtszenen kann ein Look in Farbe brillant

wirken, im Graustufentest aber plötzlich flach werden — das Signal, die Lichtregie zu überprüfen,

nicht die Farbe. In VFX-Supervision und Matchmove ist das Graustufenbild außerdem die Grundlage

für Albedo-Maps und geometrische Analysen: Ohne Farbrauschen sind Oberflächenstrukturen präziser

ablesbar. In der Dailies-Arbeit bewährt es sich, eine Grayscale-Version der Grader-Note zu

speichern. Das zwingt zu ehrlicher Lichtregie statt zu Farb-Cosmetics. Bei Projekten mit großem

Dynamikbereich — etwa HDR-Grading — zeigt die Graustufenvariante sofort, ob Highlights und Shadows

korrekt strukturiert sind oder ob Farbsättigung als Krücke eingesetzt wird.
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